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Deutſchland.
Torgau, d. 23. Oktober. Als ein Denkmal

bürgerlichen Gemeinſinnes und vereinter Furſorge
ſtaädtiſcher Behörden fur das Wohl der Jugend erhebt
ſich jetzt in unſerer Stadt ein heiteres großartiges
Schulgebaude und iſt heute auf eine wurdevolle Weiſe

eweiht worden. Jſt die Bedeutung groß, welcheſich fur das evangeliſche Deutſchland an die Vergan

genheit unſerer Stadt knüpft, ſo hat ſich dieſe auch
durch dieſen Bau, wenn auch fur einen kleinern Kreis,
gewiß nicht unrühmlich ausgezeichnet denn groß ſind
die Opfer (man ſchlägt die Baukoſten auf 42,000 Thlr.
an), welche die Stadt dabei gebracht hat. Das 272
Fuß lange, ſich in drei Etagen erhebende Gebäude hat
das Gymnaſium, die höhere Burgerſchule, die bur
gerliche Knaben- und Madchenſchule, zuſammen weit
über 1000 Zööglinge, in 21 Klaſſen vertheilt, aufge
nommen es hat außer dieſen Raumen noch Sale,
Bibliothek-Zimmer, Schuler- und Lehrer-Wohnun-
gen, ſo wie andere noöthige Lokale.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. November. Der Herzog von

Wellington iſt von ſeiner letzten Unpäßlichkeit, die
übrigens keinesweges ſo bedeutend geweſen ſein ſoll,
wie einige Zeitungen ſie ſchilderten, wieder vollkom
men hergeſtellt. Der John Bull verſichert, der
Herzog habe nur an einem etwas heftigen Schnupfen
gelitten, den er ſich dadurch zugezogen, daß er bei der
jetzigen kalten und feuchten Witterung noch immer in
einer offenen Britſchke gefahren. Wir wuünſchen auf
richtig“, fügt dieſes Blatt hinzu, daß die Freunde
des Herzogs ihn bewegen moöoöchten, ſich wenigſtens im
Herbſt und Winter eines bedeckten Wagens zu bedie

ſich an ſeinen Namen ketten, und ein Leben, das aus
hundert Kämpfen glorreich und unverſehrt hervorge-
gangen, ſollte nicht durch Verachtung der Uebel, de-
nen unſer Fleiſch und Blut unterworfen iſt, gefährdet
werden.

Spanien
Man hatte nichts Neues aus Madrid. Ueber

die unbezweifelt von den Chriſtinos erlittene Schlappe
lauteten die Berichte in den Pariſer Blattern verſchie
den. Die „Gazette“ will wiſſen: Don Karlos
habe den General Cordova nach Vittoria zu ge
lockt dieſer ſei in die Falle gegangen; das Hauptge-
fecht habe am 28. Oktober bei Salvatierra ſtattgefun-
den von 12000 Chriſtinos ſeien 6000 kampfunfahig
geworden. Es iſt von 3000 Gefangenen die Rede
auch ſollen viele Gewehre in die Hände der Karliſten
gefallen ſein. Selbſt der „Meſſager“, der gewiß
nicht karliſtiſch iſt, gibt zu daß Cordova ſich an dem
ſelben Ort hat ſchlagen laſſen, wo vor'm Jahre Valdez
von Zumalacarreguy uübel zugerichtet wurde. Mina
hat am 25. Oktober das Kommando zu Barcellona
uübernommen. Es verſteht ſich, daß er auch mit einer
Proklamation bei der Hand war. Die Karliſten wer
den darin aufs Haupt geſchlagen. Schon oft be
ſiegt, fordern ſie uns noch heraus.“ Was ſoll man
zu ſolchen Rodomontaden ſagen

Wie ſchon berichtet iſt der Jnfant von Spanien,
Don Sebaſtian, im Hauptquartiere des Don
Karlos angekommen. Don Sebaſtian war in Jtalien;
er hat einen Theil von Frankreich durchreiſt, und am
29. Oktober die Graänze überſchritten. Dieſer Jnfant
iſt der Sohn der Prinzeſſin von Beira und alſo ein
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Neffe des Don Karlos. Er iſt im Jahre 1811 gebo
ren, und hat ſich im Jahre 1832 mit der Prinzeſſin
Marie Amalie, Schweſter des Königs von Neapel,
vermahlt.

Vermiſchtes.
Der Maler und Mechanikus Warmholz in

Eisleben hat eine Sprach Maſchine erfunden, mit
welcher derſelben die menſchlichen Worte durch, der
Natur nachgeahmte Organe hervorbringt. Jn einem
freiſtehenden kleinen Behältniſſe, welches blos die in
neren Theile des Mundes enthaält, bildet ſich die
menſchliche Sprache allein durch Mechanik, vernehm-
lich und ſelbſt mit Ausdruck und Veränderung bei der
Berührung kleiner Taſten. Der erſte Eindruck, den
dieſe lebendigen Worte aus einer todten Welt auf das
Gemüth des Hoörenden machen, iſt in der That wun
derbar. Die Erfindung das Werk vieljahrigen
Nachdenkens ſchreibt ſich ſchon vom Jahre 1833
her. Nur Beſcheidenheit und die Beſorgniß vor mög
lichen Stöorungen haben den Erfinder bisher von der
Veröffentlichung des ſchon fruher Gelungenen abge
balten. Jetzt hat er aber vor mehreren glaubwürdigen
Moannern, welche ſich beſonders fur dieſes Werk in
tereſſirten, vorläufige Proben abgelegt und ihnen den
lange bezweifelten Beweis von der Wahrheit ſeiner Er
findung gegeben.

Man ſchreibt aus Aſchaffenburg, d. 8. Nov.
Hier hat ſich folgender Vorfall ereignet: Es beſteht
dahier eine eigene reich dotirte Stiftung zu Studien
und andern milden Zwecken, deren Renten ſich jährlich
an oder über 50,000 fl. belaufen. Ueber dieſe Stif
tung ſteht eine eigene Adminiſtration mit mehreren
Perceptionsbeamten. Das Depot für ſämmtliche Ein
nahmen die Kaſſe und der wichtigſte Theil der Re
giſtratur u. ſ. w. befinden ſich in einem alten, ſoge
nannten Stiftsgebaäude, welches gänzlich unbewohnt
iſt. Dort war am B1. Okt. Nachmittags Sitzung,
bei welcher mehrere Gelder hinterlegt wurden und
geſtern ſollte wieder Verſammlung dort ſein, weshalb
der Adminiſtrationsvorſtand im Saale Feuer zu machen
befahl. Allein man denke ſich das Erſtaunen des
Dienſtboten, als derſelbe das ganze Gebäude er
brochen und die Thüren offen fand. Fünf zum Theil
mit Eiſen beſchlagene, und mit den beſten Schlöſſern
geſperrte Thuren waren erbrochen durchſägt, zer-
truümmert, die eiſernen Kloben ausgehoben die
Schlöſſer und Riegel geſprengt, zwei mit eiſernen
Spangen und Hauptſchlöſſern geſicherte Kaſſen geöff
net, und die große Summe von 24,491 fl. 23 kr.
fort. Am Eſtrich des Kaſſenzimmers lagen halbver-
brannte Kerzen, einige Stücke Brot, etwas Käſe in
Papieren, und Reſte von Wurſten, an andern Stel
len Tabaksaſche u. ſ. w. Die Unterſuchung iſt bereits
eingeleitet, der oder die Thäter ſind indeſſen zur Zeit
noch unbekannt. Sachverſtändige erklaren, daß zur
Verübung der angewendeten Gewalt mehrere Perſo
nen kaum in einer Nacht fertig werden konnten und
zur Fortſchaffung des Geldes welches in Silbermünze

beſteht, wenigſtens fünf Transporte nothwendig wa
ren da man auf einmal kaum 5000 Gulden einzeln
tragen kann. Andere vermuthen, daß die Diebe nur
mit Schlüſſeln oder Zuziebung von Schloſſern bis in
das Kaſſenzimmer gelangen konnten, und die Ver
wüſtung nur hinterher und abſichtiich zur Ablenkung
des Verdachtes geſchehen ſei. Eine Rolle von 5 Gul
den blieb in der erbrochenen Kaſſe zuruck. Jn einer
in demſelben Zimmer befindlichen nicht verletzten Kaſſe
lagen noch 15,000 Gulden, die verſchont blieben-
Seit geſtern iſt das Gebaäude bewacht.

Der „Propagateur von Calais erzahlt fol
gendes Stückchen, das ſich kürzlich in St. Omer
zutrug Ein Einwohner dieſer Stadt, Herr Bou
tard, hatte aus Aire 2 Pfund Kalbswurſtchen mitge
bracht, eine Speiſe, die dort vorzuglich lecker bereitet
wird. Ehe er nach Hauſe ging, beſuchte er eine
Schenke, trank und ſchlief ein. Einige Freunde be
nutzten ſeinen Schlaf, um die Wurſtchen wegzuſtibitzen
und behaglich zu verſpeiſen. Endlich erwachte unſer
Mann, und erkannte aus dem ſchallenden Gelächter
und ſeinen leeren Taſchen bald was vorgefallen war.
Man geſtand den Spaß unbedenklich ein. „Unglück
liche, rief der Geprellte plötzlich mit furchtbarer Stim
me, was habt Jhr gethan Das Fleiſch war vergif
tet ein Freund hatte es mir präparirt es ſollte dis
Ratten in meinem Magazin tödten.“ Bei dieſem
unerwarteten Aufſchluſſe erbleichten die Spaßvögel
da Herrn Boutards Geſchäft überdies von der Art iſt,
daß es die Ratten in Menge herbeizieht, ſo glaubto
man ſeiner Verſicherung unbedingt. Die Freude ver-
wandelte ſich auf einmal in Verzweiflung, in das Ge
ſchrei der Wuth und des Todes. Die ganze Schenke
gerieth in Aufruhr. Man rief laut nach Milch, nach
Gegengiſten. Herr Boutard ſtellte ſich, als ob er ih
ren Jammer aufs innigſte theile. Endlich nach einer
Viertelſtunde, als er ſah, daß die Sache ernſtlich
wurde, daß die Weiber und Kinder laut heulten u.
ſ. w., rief er den Klagenden, die ſchon alle Sympto
me der Vergiftung aufs ſchmerzlichſte verſpuüren
wollten, unter lautem Lachen zu: „Meine Herren!
Sie haben auf meine Koſten geſpeiſt ich habe auf dis
Jhrigen Kaffee getrunken z wir ſind quitt.“

Ein Arbeiter aus der Gemeinde St. George
Nigremont (Frankreich), der kürzlich mit ſeinem Soh
ne im Felde arbeitete wurde durch deſſen Ungeborſam
ſo gereizt, daß er dem Knaben mit einem Knuüttel einen
ſo heftigen Schlag verſetzte, daß er auf der Stelle
todt niederſtürzte. Der Vater ging nach Haus und

theilte den unglücklichen Vorfall ſeiner Frau mit, die
an Ort und Stelle eilte, um ſich zu uüberzeugen, od
alle Hoffnung, das Leben ihres Kindes zu retten, ver
ſchwunden ſei. Sie fand ihn todt und kehrte nun mit
ſeiner Leiche nach Hauſe zurück. Aber wer beſchreibt
ihren Schmerz, als ſie bei dem Eintreten in ihre
Hütte fand, daß ihr Mann ſich aus Verzweiflung er
hangt hatte, und daß ein Kind, welches ſie in der
Wiege zuruückgelaſſen, ſo von ſeinen beiden naturlichen
Beſchützern verlaſſen, von einer Sau verſchlungen



worden war, die unterdeſſen ins Haus eingedrungen.
Sie ſtürzte fort und warf ſich in einen Brunnen.

Folgender Unglücksfall wird aus Oüſſeldorf
dom 4. November gemeldet Geſtern Nachmittag wa
ren die Knechte der hieſigen Dampfſchifffahrts-Agentur
auf dem Rheinwerfte beſchaftigt, die Ladung auszu-
ziehen, weiche ſich in mehreren kleinen eiſernen Moör-
ſern befand, mit denen bei Feſtlichkeiten die Ankunft
der Damptfſchiffe durch Schuſſe ſignaliſirt zu werden
pflegt. Einer der Knechte hatte aus einem Moörſer be
reits den Pfropfen herausgezogen, und ſtieß nun, um
das Pulver herausfallen zu laſſen, mit der Mündung
gegen die Erde, während in der Nähe ein anderer
Knecht ebenfalls die Ladung aus einem Morſer auszu
iehen im Begriff war. Wahrſcheinlich hat, beim
ufſtoßen des Moörſers gegen die Erde, dieſer einen

Stein berührt und dadurch einige Feuerfunken hervor-
gebracht denn plötzlich entzundete ſich das herausge-
fallene Pulver und theilte ſich dem dicht daneben be
findlichen zweiten Moöörſer mit, welcher ſich nun ent
ladete, den davorſtehenden andern Knecht, einen Va
ter von drei unverſorgten kleinen Kindern, am Halſe
traf und ihn augenblicklich tödtete. Wiederum eine
Mahnung,, bei Schießgewehren die größte Vorſicht
anzuwenden,

Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Von dem unterzeichneten Königl. Gerichts Amte

ſoll der, der unverehelichten Marie Auguſte Thor-
weſt gehörige, an der Saale rechts vom Nelben-
ſchen Wege zwiſchen Tiſchler Alsleben und der Witt-
we Bennemann belegene und nacd Abzug der La
ſten auf 52 Thir. 20 Sgr. abgeſchätzte Garten, in Fol
ge Antrags des Vormundes derſeiben, Farbers Georg
Andreas Thorweſt, in dem auf

den 10. December c.
Nacdmittags 3 Uhr,

an Gerichtsamts-Stelle anberaumten Termine unter
den darin bekannt zu machenden Bedingungen ſubha
ſtirt werden.

Cönnern, den 24. Oktober 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.

Verpachtung.
Die mit dem t. Januar 1836 pachtlos werdenden

Gärten, der Schloß, ingleichen der ſogenannte Brun-
nengarten hierſelbſt, ſollen

den 26. November 1835
unter verſchiederen Bedingungen auf 6, nach Befinden
auch auf 12 Jahre, anderweit meiſtbietend verpachtet
werden.

Pachtluſtige laden wir nun hiermit ein, ſich gedach-
ten Tages, Vormittags um 9 Uhr, in der Expedition
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die Pachtbedingungen ſchon von jetzt ab eingeſehen wer

den können.
Lauchſtädt, am 4. November 1835.

Die Königl. Bade-Direktion.
Auetion.Dienstag den 17. d. und folgende Tage, jedesmal

Nachmittags 2 Uhr, werden auf hieſigem Rathhaufe
goldene Ringe, ſilberne Löffel, Meubles, Haus
und Küchengeräth, insbeſondere eine bedeutende
Quantität ſehr gut erhaltener weiblicher Kleidungs
ſtäcke, Wäſche, Betten und Leinenzeug, desgleichen
ein ganz neues Fortepiano von vorzuglicher
Arbeit, eine Schneider Werkſtätte und ein großer
Ausziehtiſch zum Zuſchneiden,

öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verauglionirt
werden.

Halle, den 11. November 1835.
Gräwen, Aukftions-Commiſſarius.

Das Haus auf dem Neumarkt an der Promenade,
No. 1345., ſteht zum Verkauf. Das Nähere bei

dem Schmiedemeiſter H uth.

Nächſten Sonntag und Montag, als den 15. und
16. d. M. wird dei Unterzeichnetem die Kirmes unter
Tanzmuſik der Lauchſtädter Herrn Muſtci gefeiert wer
den, wozu ergebenſt einladet

Holleben, den 11. November 1835.
der Gaſtwirth Künaß,

Zur Kirmeßfeier Sonntag den 15. und Montag
den 16. November iſt bei mir die erſte Muſik im Saale,
und lade ich hierzu ergebenſt ein.

Freienfelde bei Halle.
C. Wich mann.

Echte Lüneburger Putzlappen und
Pferdedecken

don 25 Sgr. an ſo wie auch wollene Schlafdecken und
warme Fußtapeten, offerirt in allen Größen und Breiten

Friedrich Arnold an der Marktkirche.

Anzeige für Studenten.
c 25

Jn der Balz'ſchen Buchhandlung zu Stutt-
gart iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:Der deutſche Student.

Ein Beitrag zur Sittengeſchichte des 19. Jahr
hunderts.

Von
A. v, S.

Auch unter dem Titel:
Felix Schnabels Univerſitaätsjahre.
Mit 1 Titelkupfer. 8 geh. 1 Thir. 123 Sgr.

Die Städte und Univerſitäten Halle und Jena
ſind beſonders hervorgehoben.

Ein ganz neuer ſehr gut gehaltener Flügel mit 6
Oktaven, ſteht zum Verkauf in der Schule zu Hol

des Buürgermeiſter Weiſe einzufinden, woſelbſt auch leben.
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Sonnabend als den 14. November ſoll ein Schlachte
feſt gegeben werden, wozu ich ergebenſt einlade

Kühne anf der Maille.
Gruüne Seife

Da dieſer Artikel im Ganzen jetzt aufgeſchlagen iſt,
ſo verkaufe ich von heute an das Pfund à 2 Sgr. 8 Pf.

Halle, den 12. November 1835.
G. W. Gärtner.

Sonntag als den 15., ſo wie den 16. und 17. No-
vember, ſoll bei mir die Kirmes mit Muſik und Tanz
gefeiert werden, wobei auch mit kalten und warmen
Speiſen und Getraänken ergebenſt aufgewartet wird.
Um zahlreichen Beſuch bitter

der Gaſtwirth Schlureke
zu Reideburg.

,,Ö J J J„FJ eDen 15., 16. und 17. November wird die Kirmeß
mit Muſik und Tanz in Diemitz gefeiert, wozu ich
ergebenſt einlade. F. Weber.
Das Commissions und Specdclitions Geschäft

von
J. Schneider in Berlin, Heiligegeiststrasse

No. 20.,
übernimmt alle Commissionen für den Preuss. Staat
und angrenzende Länder, befördert Sachen Waa-
ren ete. auf die billigste und sicherste Weise, selbst
in die entferntesten Gegenden, leistet für dieselben
immer für die Hälfte des Werths einen Vorschuss,
un wird sich bestreben Jedermann nützlich und
dienlich zu sein,

m

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

Liſt über Liſt, oder ſo fängt man
Wöoölfe, Fuuchſe, Marder, Wieſel und Mauſe

arten, Maulwurfe, Hamſter,
Fiſchottern und andere ſchädliche Säugethiere, Vögel,

Fiſche und Reptilien leicht und zu großer Beluſti-
gung. Namentlich für Jäger, Oekonomen und

Gartenbeſitzer, als Reſultate ſeiner langen bewährten
Erfahrung bekannt gemacht von Verardi. Mit
S lith. Tafeln. 2te ſehr verm. Aufl. 3 Thlr.

Schon von der erſten Auflage ſagte ein Recenſent
in der berliner Literatur- Zeitung: Dieſe Ueberſetzung
iſt noch viel beſſer, als das franzöſiſche Original und als
ſelbſt der Titel verſpricht. Es enthalt eine reiche Aus
wahl der verſchiedenartigſten Fangmethoden. Es hat,
wenn ihn nicht ſein Feuergewehr des Fangens uberhebt,
eben ſo viel Werth für den Jager, als fur den Oekonom
und Gärtner.“ Ein anderer Recenſent in den land
wirthſchaftlichen Berichten Otes Heft ſagt: „Ehe man
ofe mehrere Thaler an Mauſefänger und ſogenannte
Kammerjäger wegwirft, thut man beſſer ſich dieſe

Schrift anzuſchaffen, welche uüber die Vertilgung die
ſer ſchädlichen, oft allerdings ſehr liſtigen Thiere die
ſicherſte Belehrung gibt.“

9

Den 20. November fährt ein Kutſchwagen von mir
über Berlin, Küüſtrin, Sloppa, Schneidern. 5
mühl, Culm, Graudenz bis Löbau, wo h
noch eine Perſon Platz findet. Eben ſo geht der

Wagen von da wieder leer zurück. Sollte jemand dieſe

Goldnen Löwen: Mad. Wunderlich u. Hr. Kaufm.

Gelegenheit benutzen können ſo kann das Weitere mir
mir beſprochen werden.

Liebrecht.
Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt

mit allen Sorten feinen Korbwaagren und Tiſchdecken,
und verſpricht die billigſten Preiſe. Sein Stand iſt in
der Promenade in der zweiten Reihe.

J. Kehl,
aus Baiern.

a S

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 12. November-
1thl. 8ſgr. 9pf. bis 1 thl. 11 ſgr. 8pt,Weizen

Roggen 3 e 9Gerſte 25 26 e. JHafer 18 9 SStroh, 4 6 Thlr.
Magdeburg, d. 10, November. (Nach Wispeln.)

Weizen 27 29 thl. Gerſte 204 22 thl.
Roggen 22 25 Hafer 15 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. NRovember: 42 Zoll unter 0.

m

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Lieut. Baron v. Alvensle-
ben. Hr. Kaufm. Overweg a. Naumburg.
Hr. Kaufm. Fiſcher a. Frankfurt a. M. Graf
v. Keller a. Erfurt. Hr. Kaufm. Bötticher a.
Leipzig. Hr. Rechnungsrath Pinkert a. Mag-
deburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Berger a. Berlin.
Hr. Kaufm. Reichenheim a. Bernburg. Hr.
Kaufm. Göſſel a. Leipzig. Hr. Kaufm. Oppen-
heim a. Ellrich.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Berendes u. Ht. Stadt
ſekretair Picht a. Aleleben. Hr. Kaufm. Kra
mer a. Leipzig. Hr. Lehrer Rötſcher, Hr.
Dr. med. Berger u. Hr. Fabr. Roll a. Berlin
Die Hrrn. Part. Scheller u. Reichardt a. Ham-
burg.

Engler a. Magdeburg. Hr. Droguiſt Kayſer
u. Hr. Kaufm. Victor a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Simon a. Moskau. Mad. Lieders a. Ham
burg.

Schwarzen Bär: Hr. Verwalter Bartels a. Prieß
nitz. Hr. Handelsm. Marcus a. Lauchſſädt.
Hr. Rittergutsbeſ. Herrmann a. Dommitzſch.
Hr. Kaufm. Wolf a. Rajuhn.
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